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1) Bezeichnung der Fachabteilung, Organisationseinheit (Department für ...), Universitätsklinik, Universitätsinstitut, usw.
einer praktischen Ausbildung als Turnusärztin/Turnusarzt unterzogen.
Neurologie
Modul 3: Neurogeriatrie 
 
1.         Ausbildungsinhalte
 
Folgender Inhalt und Umfang der Ausbildung sind von der/dem Ausbildungsverantwortlichen (Ausbildungs-assistent/-in) vermittelt und durch geeignete Maßnahmen von der/dem Ausbildungsverantwortlichenüberprüft worden:
Inhalte, die im Zuge der Ausbildung nicht oder nicht erfolgreich vermittelt bzw. überprüft wurden, sind durch Streichung des jeweiligen Punktes zu kennzeichnen. 
A)
Kenntnisse
mit Erfolg
Datum
Unterschrift
1.
Ätiologie, Pathogenese, Pathophysiologie
und Symptomatologie, Diagnostik, Therapien und Prognose von neurologischen Erkrankungen, Syndromen
und Behinderungen inkl. psychiatrische Begleitsymptome neurogeriatrischer Erkrankungen
2.
Gesundheitsförderung und präventive Maßnahmen
von neurologischen Erkrankungen im höheren Lebensalter
3.
Psychosoziale und forensische Aspekte bei der Betreuung neurogeriatrischer Patientinnen und Patienten
4.
Soziale und ökonomische Aspekte
neurogeriatrischer Erkrankungen
5.
Kommunikationstechniken, Umgang mit Demenzkranken
6.
Case-Management
von neurogeriatrischen Patientinnen und Patienten
7.
Evaluierungsinstrumente
bei neurogeriatrischen Patientinnen und Patienten
8.
Polypharmazie
bei neurogeriatrischen Patientinnen und Patienten
9.
Physio- und ergotherapeutische, logopädische, ernährungstherapeutische, psychologische
und pflegerische Erfordernisse und Möglichkeiten
bei neurogeriatrischen Patientinnen und Patienten
10.
Rechtliche Grundzüge der Sozialhilfe und Pflege für die Umsetzung des Nahtstellenmanagements
sowie Aspekte der Sachwalterschaft
im Rahmen neurogeriatrischer Erkrankungen
B)
Erfahrungen
mit Erfolg
Datum
Unterschrift
1.
Betreuung neurogeriatrischer Patientinnen und Patienten
2.
Methoden der Rehabilitation im stationären, teilstationären und ambulanten Bereich im Allgemeinen und mit besonderer Berücksichtigung von Demenz, altersassoziierten neurologischen Bewegungsstörungen und Erkrankungen
des peripheren Nervensystems und der Muskulatur
3.
Führung und Moderation im Rahmen von Teamsitzungen eines multiprofessionellen, interdisziplinären neurogeriatrischen Teams
4.
Organisation und Dokumentation der Kooperation zwischen allen beteiligten Institutionen und Strukturen in der Betreuung neurogeriatrischer Patientinnen und Patienten
5.
Ethische und rechtliche Fragestellungen der Neurogeriatrie, insbesondere Fragen der Versorgung (Versorgungs- verfügungen), Sachwalterschaft und Lebensverlängerung, Kommunikation mit den Angehörigen und anderen Betreuern, in deren Funktion als Vorsorgebevollmächtigte oder gesetzliche Vertreter (Angehörigenarbeit), rechtliche Grundlagen bezüglich freiheitseinschränkender Maßnahmen, Unterbringungsgesetz
C)
Fertigkeiten
Richt-
mit Erfolg
zahl
Datum
Unterschrift
1.
Neurologische Untersuchung von Patientinnen
und Patienten mit neurogeriatrischen Erkrankungen wie z. B.: 
50
•
Parkinson- und Tremorsyndrome sowie andere altersassoziierte Bewegungsstörungen
•
Gang- und Gleichgewichtsstörungen im Alter
•
Schwindelsyndrome des alten Menschen
•
autonome Funktionsstörungen
•
Epilepsien beim alten Menschen
•
Erkrankungen des peripheren Nervensystems und der Muskulatur mit Beeinträchtigung der Mobilität
•
medikamentös induzierte neurologische Störungen beim alten Menschen
2.
Anwendung von Skalen zur Erfassung kognitiver Defizite und Verhaltensauffälligkeiten, Depression, Schlafstörung und Tagesmüdigkeit, Apathie, Bewegungsstörungen und Mobilitätseinschränkung, Alltagskompetenz und Pflegebedürftigkeit
3.
Diagnostik und Therapie
von neurogeriatrischen Erkrankungen:
•
fachspezifische Interpretation der von Radiologen und Nuklearmedizinern erhobenen Bilder
und Befunde
•
Beurteilung neuropsychologischer Testergebnisse und neuropsychiatrischer Evaluierungen
4.
Pharmakotherapie im Alter: Pharmakologische Besonderheiten und Dosierungen von Arzneimitteln sowie Arzneimittelinteraktionen bei Mehrfach- verordnungen bei älteren und/oder multimorbiden Patientinnen und Patienten. Besondere Kompetenz
in Pharmakokinetik und Pharmakodynamik
unter Berücksichtigung von Polypharmazie
und Interaktionen, Erfassung von Arzneimittelgebrauch und Medikationsadhärenz
5.
Indikation und Evaluierung
neurorehabilitativer Maßnahmen
6.
Information und Kommunikation mit Patientinnen und Patienten und Angehörigen über Vorbereitung, Indikation, Durchführung und Risiken
von Untersuchungen und Behandlungen
unter Berücksichtigung der möglicherweise eingeschränkten kognitiven Fähigkeiten
7.
Notfallbehandlung in der Neurogeriatrie
8.
Palliativmedizinische Behandlungs-
und Betreuungskonzepte
9.
Ernährungs- und Flüssigkeitstherapie
bei neurogeriatrischen Patientinnen und Patienten
10.
Umgang mit Verhaltensauffälligkeiten bei Patientinnen und Patienten mit Demenzen u. a. neurodegenerativen Syndromen
11.
Fachspezifischer Umgang
mit akuter Verwirrtheit (Delir)
12.
Schmerztherapie
bei neurogeriatrischen Patientinnen und Patienten
6.         Evaluierungsgespräche am
(zeitnahe zum Ende der jeweiligen Modulausbildungszeit bzw. bei Modulen über 24 Monate nach der Hälfte der Modulausbildungszeit )
7.         Verhinderungszeiten
Erholungsurlaub, Pflegeurlaub:
Erkrankung:
mutterschutzrechtliches Beschäftigungsverbot:
Familienhospizkarenz, Pflegekarenz, Elternkarenz:
8.         Beschäftigungsausmaß
Vollzeit
9.         Unterbrechungszeiten
Wochenenden/Feiertage:
10.         Absolvierung von Nacht-, Wochenend- und Feiertagsdiensten
         (mindestens ein Dienst pro Monat)
Nachtdienste:
11.         Supervision (Empfehlung 2 Std./Monat)
Für die ordnungsgemäße Durchführung der Ausbildung (Punkte 1 - 11) zeichnen verantwortlich:
Stampiglie
1) Leiter(in) der Abteilung/des Instituts der Krankenanstalt, Klinik- bzw. Institutsvorstände, Lehrpraxisinhaber(in)
Anm.: Dieses Blatt kann auf Wunsch der Turnusärztin/des Turnusarztes der ÖÄK zur Verfügung gestellt werden.
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